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KoMische Wachvichtsn.

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . Okt . Unter dem Vorsitze der Kaiserin Friedrich fand

heute im Fesisaale des Rathauses eine Sitzung des Komite ' s zur Unterstützung
der Ue bersch w?  irr inten statt . Nachdem Oberpräsident v . Achenbach der
Kaiserin für ihr Erscheinen gedankt , erstatteten die Referenten des geschäfts.
führenden Ausschusses Bericht , woraus hervorgeht , daß ein Notstand nicht
mehr vorhanden . Rickert berichtete über die zur Abwehr weiterer Ueber-
schwemmungen getroffenen Vorkehrungen . Oberpräsident v . Achenbach dankte
namens der Kaiserin dem Komite für seine Mühewaltung.

Berlin , 18 . Okt . Die Kaiserin Friedrich,  umgeben von den
Prinzessinnen Töchtern und dem Kronprinzen von Griechenland , empfing um
11 ' /z Uhr die Deputation des Magistrats und der Stadtverordneten Berlins
unter Führung des Oberbürgermeisters v . Forckenbeck behufs der Ueberreichung
der Adresse bezüglich einer Stiftung und eines Denkmals zum Gedächtnis
für Kaiser Friedrich . Die Kaiserin sprach nach Verlesung der Adresse der
Deputation ihren tiefgefühltesten Dank aus und beauftragte den Oberbürger¬
meister mit der Uebermittlung derselben an die Stadtvertretung.

Berlin,  18 . Okt . In seiner Broschüre hat bekanntlich Mackenzie
die nichtswücdige Behauptung aufgestellt , Pros . v . Bergmann  habe am
12 . d. I . durch sein energisches Eingreifen einen sogenannten „ falschen Weg"
durch die Luftröhre gemacht und dadurch den Tod des Kaisers Friedrich

- beschleunigt . Da Mackenzie sich zum Beweise dieser Behauptung auf . den
Sektionsbefund  beruft , so haben die Professoren Virchow und
Wald eyer,  welche die Sektion vorgenommen haben , folgende gemein¬
same Erklärung  erlassen:

Berlin,  16 . Oktober 1888 . Die Unterzeichneten erklären:
1) Daß in dem Sektionsprotokoll , welches zu Schloß Friedrichskron am

16 . Juli 1888 ausgenommen wurde , von einer Absceßhöhle gar
keine Rede  ist;

2 ) daß die , Seite 101 des Berichts der deutschen Aerzte erwähnte große,
mit mortifizierten Fetzen bedeckte Fläche von 9 Centimeter Länge , derselben
einzigen Vorgefundenen Höhle angehört , von welcher auch zu Anfang des
Protokolls die Rede ist , nämlich der , durch die bei der Einbalsamierung
eingeführte Watte ausgedehnten Höhle des Kehlkopfes und oberen Tracheal-
abschnittes , welche durch Zerfall und Geschwürsbildung innerlich zerstört waren ;

3 ) daß aus dem Obduktionsprotokoll nicht gefolgert werden kann , es
habe jemals eine Absceßhöhle bestanden;

4 ) daß dasjenige Gewebe , in welchem nach Sir Morell Mackenzie 's Be¬
richt und Figur auf Seite 80 seiner Broschüre die Kanüle auf falschem
Wege liegen und der fragliche Absceß vorhanden gewesen sein soll , bei der
Sektion als normal und ohne narbige Veränderungen  vor¬
gefunden wurde ( vergleiche Seite 102 des Berichts der deutschen Aerzte
Alinea 3 ) ;

5 ) daß die Luftröhre in ihrer ganzen Ausdehnung bis zu den Bronchien
eröffnet worden ist ( vergleiche Seite 102 Alinea 9 des Berichts der deutschen
Aerzte ) . Rudolph Virchow . Wilhelm Waldeyer.

— Die Professoren Bergmann und Gerhardt  haben
auf die Aufforderung  der Berliner Staatsanwaltschafft,  einen
Strafantrag gegen Mackenzie,  sowie gegen den Verleger und
den Drucker der Broschüre zu erheben , ablehnend geantwortet,  da
sie überzeugt seien , daß die Beleidigungen Mackenzie ' s auf ihn selbst zurück-
fallen würden , sie wünschten im Gegenteil eine möglichst weite Verbreitung
der Broschüre.

— Amerikanische und englische Blätter brechen jetzt über Mackenzie den
Stab . Der Londoner Observer sagt offen : „ Wir sind der Meinung , daß
Sir Mackenzie sich vorbereiten muß , zu finden , daß in technischer Hinsicht
das Urteil der Außenwelt,  soweit es nicht durch internationale Eifer¬
süchteleien beeinflußt ist , gegen  ihn ausgefallen ist . " Die „ Kreuzztg . "
meldet aus London : Die öffentliche Meinung  wendet sich gegen
Mackenzie und zeiht ihn der Lüge  in Betreff der Anklage gegen
Bergmann , da nach dem Hinscheiden des Kaisers Friedrich das Gegenteil be¬
wiesen ist . — In ärztlichen Kreisen Londons verlautet , daß die „Britische
medizinische Association"  sich mit der Absicht trage , das ärztliche
Vorgehen Mackenzies in den Bereich fachmännischer Kritik  zu ziehen.
— Der „New -Aork -Herald " sagt : Mackenzie habe sich aus seiner ärztlichen
Behandlung des deutschen Kronprinzen und Kaisers eine ungeheure Ge¬
schäftsreklame  gemacht und an ärztlichen und schriftstellerischen Honoraren,
Abdruck , und Uebersetzungsrecht . Ordensbändern , Berühmtheit u . s. w . her¬

ausgeschlagen , was überhaupt möglich war . Bergmanns Antwort , dieser
Tage erschienen , widerlegt Mackenzie ganz und gar . Bergmann spricht wie
ein würdiger Gelehrter , der weiß , was er seinem Berufe schuldig ist ; Macken¬
zie beutet den Kaiser und die Kaiserin Friedrich zu Reklamezwecken aus.
Aus Mackenzies Buch müßte man den Eindruck gewinnen , als ob Kaiser
Wilhelm I ., Bismarck , die deutschen Aerzte , die Presse und das Volk sich zu
einer Verschwörung zusammengetüan hätten , um den Kronprinzen des Leben»
und ' des Thrones zu berauben . Der „Herald " schließt damit , daß Mackenzie
von allen verurteilt werden müsse , welche den heiligen Beruf des Arztes
achten , während Bergmanns offne Antwort eine Rechtfertigung der deutschen
ärztlichen Kunst sei, welche nicht nur den Deutschen , deren nationale Ehre
auf dem Spiel stehe , sondern allen , welche die ärztliche Wissenschaft ehren
und an Gerechtigkeit , Vernunft und Wahrheit glauben , willkommen
sein werden.

— ( Wird sich Kaiser Wilhelm II . krönen lassen ?)  Diese
Frage , die bereits vor einigen Monaten für erledigt gehalten wurde , wird
jetzt von der „ Königsbecger Allg . Ztg . " , welche behauptet , daß die Angelegen¬
heit neuerdings wiederum in Erwägung gezogen worden rst , von Neuem auf¬
gefrischt . Das genannte Blatt schreibt : „Von einer Seite , die wir als durch¬
aus gut unterrichtet bezeichnen dürfen , geht uns die Mitteilung zu , daß
König Wilhelm eine definitive Entscheidung bisher noch nicht getroffen habe,
dieselbe soll vielmehr erst nach seiner Rückkehr aus Rom erfolgen . Unser
Gewährsmann teilt uns überdies noch mit . daß die Möglichkeit der Krönung
keineswegs ausgeschlossen sei , gehe aus verschied -nen Fragen hervor , welche
das Hofmcnschallamt kürzlich hierher ( nach Königsberg ) habe gelangen lassen.
Wir unserseits geben diese Mitteilungen selbstverständlich unter allem Vorbe¬
halt wieder und bemerken , daß wir eine Verantwortung für deren Richtigkeit
nicht übernehmen können . Nur auf eines wollen wir aufmerksam machen:
bekanntlich trat die Nachricht von der Krönung des Königs unmittelbar nach
dessen Regierungsantritt mit größter Bestimmtheit aus ; dieselbe wurde dann
vielfach in Zweifel gezogen ; offiziell demenlie . t ist sie dagegen bis jetzt noch
nicht . Als eventueller Termin für die Krönung wird uns der 18 . Januar
1889 bezeichnet ."

— Aus Hanau  geht den „ Franks . Blättern " die Nachricht zu , daß
beiin Landgräflichen Hofmarschallamt in Phil -ppsruh gestern abend ein Tele¬
gramm aus Singapore  eingelaufen sei, nach welchem der Landgraf
Friedrich Wilhelm von Hessen  auf der Reise von B rlavia nach
Singapore verunglückt  ist . Gerüchlw Oe verlautet , die ganze Diener¬
schaft sei ertrunken . Der Landgraf ist am 15 Oktober 1854 geboren , also
34 Jahre alt geworden . — Ern Telegkamm des den Lanografen auf seiner
Weltreise begleitenden Majors im Generalslabe v Hugo meldete das traurige
Ereignis . Landgraf Friedrich Wilhelm war der Sohn des 1884 verstorbenen
Landgrafen Friedrich und war unvermählt . Er war Major s Is suite der
Kgl . Preuß . Armee und L I» suite des russ . Dragonerregiments Nr . 12
„Mariupol " . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gefunden . Nachfolger ist
Prinz Alexander geb . 1863 . Die Mutter Landgräfin Anna ist die Schwester
des -ß Prinzen Friedrich Karl.

Italien.
Castellamare,  17 . Okt . Die Stadt ist festlich beflaggt und ge¬

schmückt, das Wetter ist schön. Eine ungeheure Menschenmenge ist aus Neapel
und Umgebung herbeigeströmt . Der Kaiser uno der König samt Gefolge,
die Minister und die Gäste , welche um 10 Uhr vormittags Neapel verlassen
hatten , trafen um 11 Uhr unter den jubelnden Kundgebungen der Menge ein
und begaben sich, während die Schiffe des Hafens salutierten , um mittag auf
die Werft . Der Kaiser war in Admiralsuniform . Das Geschwader war
in höchstem Flaggenschmuck . Das Meer war ruhig . Als die Monarchen
und die Prinzen auf reich geschmückten Tribünen Platz genommen , segnete
der Diözesanbischof von Neapel das Schiff „Umberto " em . Die Tochter des
Admirals Acton zerschellte am Bug oes Schiffes eine Flasche Asti -Wein.
Unter lautloser Stille und atemloser Spannung vollzog sich der Stapellauf.
Als der „Umberto " um 12 Uhr 5 Min . in » Meer hrnabglitt , gaben der
Kaiser und der König lebhaften Beifall kund , unv die Menge brach in den
lauten und anhaltenden Ruf aus : „ Es lebe der König !" Der „ Umberto " ist
fast so groß wie die „Jtalia " ; er hat eine Maschine von 19500 Pferde-
kcäften und eine Geschwindigkeit von 19 Knoten . Nich dem Stapellauf be¬
gaben sich die Monarchen , Prinzen , Staats - uno Hofwürdentläger an Bord
der Königs -Nacht „ Savoya " , von deren Großmaste die deutsche Flagge
wehte . Die „ Savoya " dampfte , vom ganzen Geschwader gefolgt , nach Neapel
zur Flottenrevue . Nach der Revue werden die Monarchen Capri und Jschia
besuchen.
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Gcrges-Weuigkeiten.
Freudenthal , 16. Okt. Gestern nacht starb dahier der älteste

Mann des Dorfes. Derselbe war am 14. Dezember 1796 geboren und er«
reichte somit ein Alter von 91 Jahren 10 Monat und 1 Tag. Der Ver«
storbene war in hiesiger Gemeinde eine Reihe von Jahren Gemeinderat und
Gemeindepfleger. In den letzten Jahren lebte derselbe bei einem Verwandten,
da er selbst keine Kinder hatte. Er war bis in sein hohes Alter gesund und
mußte erst seit etwa 14 Tagen das Bett hüten.

— In Großbottwar  erhängte sich der 80 Jahre alte und an
Verfolgungswahn leidende OA-Tierarzt Ruchte . — Flaschner Grabherr
von Weingarten,  dessen Haus kürzlich abbrannte, wurde wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung in Untersuchungshaftgenommen. — In Herrenberg
mißhandelten zwei Schustersgesellen einen 60 Jahre alten Schäfer durch
Schläge mit Baumstützen und Messerstiche in den Nacken. — Der durch den
Hagelschlag am 15. Augustd. I . in den Gemeinden Schorndorf, Buchlbronn,
Miedelsbach, Schornbach und Winterbach entstandene Schaden wird auf 180
bis 200000 Mk. geschätzt.

Heilbronn,  16 . Okt. Gestern nachmittag fand die Beerdigung des
so rasch dahingeschiedenen Prälaten v. Raiffeisen  statt . In welch hoher
Achtung und Verehrung derselbe gestanden, davon legte die große Zahl der
von nah und fern herbeigeeilten Teilnehmer Zeugnis ab, welche gekommen
waren, um dem Entschlafenen die letzte Ehre durch Geleite zu seiner Ruhe-
stätte zu erweisen. Unmittelbar hinter dem mit Kränzen und Blumen reich
geschmückten Sarg , schritten die Geistlichen des KirchensprengelsHeilbronn
im Ornat. Weiter waren vertreten, der Pfarrgemeinderat, der Sladtvor-
stand, Geistliche von der weiteren Umgebung, außerhalb des Sprengel«, viele
Schullehrer der Stadt und des Bezirks, und sonstige viele Freunde des Ent¬
schlafenen. Außer diesen waren erschienen Kammerpräsidentv. Hohl, Prä¬
sident v. Riecke, Oberkonfistorialratv. Müller, die Prälaten v. Ege und
v. Lechler und noch andere hohe Geistliche und Beamte. Die Rede am
Grabe hielt Herr Dekan Berg. Unter dem Choral „Mein Glaub ist meines
Lebens Ruh" rc, gesungen von dem Kirchenchor, wurde der Sarg eingesenkt.
Nun widmeten noch folgende Redner dem Entschlafenen warme Nachrufe und
legten Kränze nieder: Oberkonsistorialratv. Müller namens der Obeikirchen¬
behörde, das segensreiche Wirken desselben als Oberhirte hervorhebend; Prä¬
sident Dr. v. Riecke namens der Landessynode, welcher der Entschlafene als
hervorragendes Mitglied angehörte; Kammerpräsidentv. Hohl namens der
Ständekammer, welcher der Verstorbene seinem Amte gemäß als Prälat an¬
gehörte. Prälat Dr. v. Lechler sprach namens seiner Amtsbrüder und gab
in tiefbewegten Worten seinem Schmerz über den Verlust des Freundes und
Kollegen Ausdruck. Helfer Lang von Ludwigsburg namens der evangelischen
Gemeinde dorten, wo der Verstorbene als Dekan gewirkt. Auch von seiten
der Stadt Heilbronn wurde dem Entschlafenen im Auftrag des Oberbürger¬
meisters ein Kranz niedergelegt. Weiter sprachen noch Dekan Ammon von
Weinsberg im Namen der Familie und der Schwiegersohn des Entschlafenen,
Pfarrer Groß, im Namen der Söhne und Töchter, warme Worte der Dank¬
barkeit demselben noch nachsendend. (Neckar-Ztg.)

Unterkochen,  14 . Okt. Im Garten des Fabrikanten Rieger steht
ein junger Apfelbaum, von welchem das Obst erst kürzlich eingeerntet worden,
zum zweitenmal in schönster Blüte. Ein eigentümliches und seltenes Bild;
während zweier Tage der letzten Woche eine förmliche Winterlandschaft und
mitten in derselben ein blühender Apfelbaum!

Reutlingen.  16 . Okt. Staatsminister des Innern v. Schmid ist
gestern Abend hier eingetroffen, um heute Fabriken zu besichtigen und einer
Sitzung der Kreisregierung, zu welcher auch die Oberamtmänner des Kreises
berufen waren, anzuwohnen; dem Vernehmen nach bildet den Hauptgegenstand
der Beratung dieKönig - Karl - Jubiläumsstiftung.  Der Mi¬
nister ist von Reg.Dir. v. Rüdinger und den O.Reg.Räten v. Bockshammer
und v. Häberlen begleitet. (St . A.)

Crailsheim,  17 . Okt. Der Fr. Gr. B. schreibt: Der Bezirksausschuß
für ein in der Landeshauptstadt zu errichtendes Kaiser Wilhelm -Denk¬
mal  hielt gestern Abend eine Sitzung, um über die weiteren Einleitungen
wegen der im Bezirk zu veranstaltenden Sammlungen zu beraten. Es wurde
beschlossen, die Sammlung, welche bisher aus verschiedenen Gründen zurück-
gestellt werden mußte, nunmehr energisch in die Hand zu nehmen und in
allen Gemeinden Vertrauensmänner für diesen Zweck aufzustellen. Es ist
hoffen, daß die Beiträge des Bezirks Crailsheim hinter denjenigen anderer
Bezirke nicht zurückbleiben werden.

Baden -Baden,  18 . Okt. Das großherzogliche Haus ist schon wieder
in tiefste Trauer versetzt. Die Herzogin von Hamilton (Tante des Groß¬
herzogs) ist gestern abend 11.30 gestorben. Die Fürstlichkeiten waren im
Palais am Sterbebette anwesend. Der König von Sachsen wird erwartet.
(Hamilton, Prinzessin Marie Elisabeth Karoline, geb. 11. Okt. 1817, jüngste
Tochter des -s Großherzogs Karl von Baden und der Großherzogin Stefanie
Beauharnais, Kaiser!. Prinzessin von Frankreich, Großkreuzdame des Malte¬
serordens, vermählte sich 23. Febr. 1843 mit William Alexander, 11. Herzog
von Hamilton; Witwe seit 15. Juli 1863.)

Mainz,  18 . Oktbr. Feuer in der Reiterkaserne.  Heute
mittag gegen 12 Uhr brach in dem mit Stroh und Heu gefüllten Vorrats¬
bau der neuen Goldene Roßkaserne, Ecke der Mombacher und Wallstraße
Feuer aus. Bei der Solidität des Baues und durch rasches Eingreifen der
Feuerwehr gelang es, den Brand zu unterdrücken, ohne daß ein sehr wesent¬
licher Schaden entstanden wäre.

München,  16 . Okt. Die deutsche Kraft- und Arbeits-Maschinen-
auSstellung ist heute vormittag feierlich geschlossen worden, wobei der Minister
Frhr. v. Feilitzsch an die 136 prämiierten Aussteller Diplome und Medaillen
verteilte. Der Verkauf von Maschinen und Werkzeugen war sehr beträchtlich.
Das Unternehmen schließt mit einer erheblichen Mehreinnahme. Infolge des

andauernden Fremdenverkehrs wird die dritte internationale Kunstausstellung
im Glaspalast erst am Sontag den 28. Oktober geschlossen.

Dortmund,  13 . Okt. Folgender interessante Pferdverkauf wurde
Hierselbst in voriger Woche abgeschlossen. Ein Herr wollte von einem andern
ein Pferd kaufen, für welches 600 gefordert wurden. Da dem Käufer
aber dieser Preis zu hoch schien und eine Einigung nicht erzielt werden konnte,
so fragte er, wie viel denn das Pferd kosten solle, wenn er es nach Pfunden
bezahle. Nachdem der Verkäufer für das Pfund Lebendgewicht1 ^ und
für das Pfund Schlachtgewicht2 gefordert hatte, wurde vereinbart; daß
der Preis des Pferdes nach Lebendgewicht bezahlt werden solle. Bei der
darauf sogleich mit der Wage vorgenommenen amtlichen Gewichtsermittlung
ergab sich ein Gewicht von 973 Pfd., und mußte der Käufer nunmehr wohl
oder übel das Pferd statt mit 600 mit 973 bezahlen.

Hamburg,  14. Okt. Das Straßenbild Hamburgs bot heute, am letzten
Tage vor dem Zollanschluß, einen eigentümlichen Anblick, indem fast sämtliche
Läden ihre Schaufester mit dem Plakate ausgestattet hatten: „Vorläufig
geschlossen". Selbst die meisten Zigarrenläden hatten zum Zweck der In-
venturaufnahme ihre Pforten dem Verkehr nicht geöffnet. Es ist wohl selten
ein so bedeutender Umsatz in den Krämereien und Manufakturgeschäften ge¬
macht worden, wie in letzter Woche, da sich alle Hausstände bis zu dem
steuerfreien Quantum mit Waren versorgten, dergestalt, daß bei einzelnen
Krämereien manche Artikel gänzlich ausverkauft wurden. Punkt 12 Uhr
wurde mit dem Abholen der Deklarationen begonnen und waren hierzu ca.
5000 Boten engagiert; man hatte selbst das Militär zu diesem Dienste her¬
angezogen und ging das ganze Einsammlungsgeschäftin wenigen Stunden
flott von statten. — In größeren und kleineren Gesellschaften sind viele pri¬
vate Feierlichkeiten veranstaltet worden, bei denen man den letzten Rest steuer¬
pflichtigen Schaumweins mit Erfolg dem Schicksal der Nachversteuerungentzog.

Mailand,  17 . Okt. Ein hiesiges Blatt erzählt: König Humbert
hatte den Divisionsgeneral Driquet, einen„durchaus noch nicht alten Herrn",
zum Ehren-Adjutanten des Kaisers Wilhelm bestellt, welcher pflichtgemäß an
der Seite des Fürsten-zu weilen hat. Am Tage vor der Revue begab sich
nun der Kaiser nach dem Campo Centocelle, um dort das Paradeterrain
vorher in Augenschein zu nehmen. Unweit des antiken Turmes bestieg der
Monarch den prächtigen„Goldfuchs", auf welchem er alsbald im schärfsten
Galopp dahinsprengte, ohne auf einige breite Gräben Rücksicht zu nehmen,
die ihn von dem Terrain trennten. Der Monarch war so eifrig bei der
Sache, daß er gar nicht merkte, wie er seinen General-Adjutanten schon lange
verloren hatte. Bei der Rückkehr aber stellte sich heraus, daß das „Pferd"
des Generals nicht über die Gräben gewollt hatte. In Rom wird das kleine
Intermezzo viel belacht.

Obst-, Kartoffeln- re. Preise.
Stuttgart,  17 . Okt. Güterbahnhof:  10000 Ztr. Ober¬

länder und bayr. Mostobst, Preis 2 40 H bis 2 c/L 80 pr. Ztr.
Mostobst : 30000 Ztr., gemischt2 40 H bis 2 80 H,

Aepfel2 80 H bis 3 10 H pr. Ztr.
Kartoffeln:  700 Ztr. Preis 3 50 L bis 4 pr. Ztr.
Filderkraut:  5500 Stück. Preis 8—10 pr. 100 Stück.
Stuttgart,  18 . Okt. Die Zufuhr an Mostobst auf dem Wilhelms¬

platz beträgt heute nach ungefährer Schätzung 30000 Ztr. (binnen3 Markt¬
tagen sonach allerwenigstens 120000 Ztr.) Aus der Abnahme der Zufuhr
darf keineswegs darauf geschlossen werden, daß die Vorräte zur Neige gehen.
Ein Teil der Landleute benützt die eingetretene regenfreie Witterung zur
Einheimsung der im Boden zurückgebliebenen Kartoffeln; auf den Feldern
steht noch eine Menge von Haber; die Wintersaat muß bestellt werden. Sind
diese Geschäft beendet, so kann an den Absatz des zum Teil bereits in den
Scheunen aufgespeicherten Obstes gedacht werden. Als Durchschnittspreis für
schönes Obst kann man 3 ^ angeben; je nach Ansehen der Ware wird
etwas höher oder etwas weniger gewährt. Der Mangel des Durchbruches
der Leonhardsstraße macht sich bei dem riesigen Verkehr an der städtischen
Wage empfindlich bemerkbar. Doch ist es gelungen, die Wagenreihen auf
dem Wilhelmsplatze so zu gestalten, daß in der Mitte eine ansehnliche Bahn
frei geblieben. — Auf dem Lebensmittelmarkt ist die Zufuhr an Tafel« und
Kellerobst eine so großartige als je. An Zwetschgen kommt ansehnliche Ware
nur in geringen Mengen zu Markte, so massenhaft die Zufuhr geworden.
Umgekehrt ist es fast nicht möglich, unter der Menge der Körbe mit Luiken
auch nur eine geringe Frucht zu entdecken. Auf einmal erscheinen unter den
Fischen die Felchen des Bodensees in großen Mengen; sie sind zu verschiedenen
Preisen, die größten zu 1 das Stück zu haben. Hasen heute schon von
3 an.

Gottesdienste am Sonntag, den 21. Oktober 1888.
Vom Turme : Nr. 83 . Vormittagspredigt : Hr. Helfer Eytel . Abendmahlsfeier.

Nachmittagspredigt 2 Uhr in der Kirche: Hr. Missionar Hesse.

Eottesäieast« io ä«r MetstoäiftenkaxeLe am Sonntag, den 21. Oktober 1888,
morgens l/eio Uhr, abends8 Uhr.

Standesamt ßakw.
Geboren:

6. Okt. Karl, Sohn des Jakob Geh ring , Bäckers.
14. » Amalie Katharine, Tochter des Heinrich Essig , Flaschners.

Getraut-
18. Okt. Heinrich Ludwig Friedrich Widmann,  Cigarrenmachcr hier und Albertine

Schäfer.
Gestorben:

13. Okt. Katharine geb. Au er, Ehefrau des Johann Georg Grotzhans,  Taglöhners,
73 Jahre alt.

15. „ Friedrike Lutz, ledig, 21 hr Jahre alt.
18. , Johanne geb. Müller,  Witwe des Josef Ki enzle,  Maurers , 8V Jahre alt.
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uhr an Tafel« und
>t ansehnliche Ware

Zufuhr geworden.
Körbe mit Luiken

rscheinen unter den
ind zu verschiedenen
ni heute schon von

: 1888.
el. Abendmahlsfeier.

21. Oktober 1888,

hners.

cher hier und Albertine

ißhans,  Taglöhners,

Laurers, 8V Jahre alt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die

fe« erpokizeiki«k»ea Vorfekristea
sowie die seit 24. Juni d. I . erschienen¬
en Gesetze und Verordnungen werden am

Montag,  den 22. d. Mts.,
abends6 Uhr,

auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohner publiziert.

Calw, den 18. Okt. 1888.
Stadtschultheißenamt.

Ha f f ner.

Tanzunterricht.
Von mehreren Seiten aufgefordert,

werde ich einen Separat-Kursus (ä
l'institute) in Positions-, Tanz- und
Anstandslehre nur für Damen
eröffnen.

Der Unterricht kann zu jeder Tages¬
zeit stattfinden. Zu persönl. Aufwart¬
ung bitte ich Adressen im bad. Hof
hier, Zimmer Nr. 10, abzugeben.

Hochachtungsvoll
IV IV»vlLvirl»rLU»» vr,
Tanz- und Anstandslehrer.

Calw.

Aesenreistg-Mrkauf.
Am Montag,  den 22. d. Mts.

werden aus den StadtwaldungenVer¬
brannter Hau, Eichelacker und Stahl¬
äcker3 Lose Besenreisig auf dem Stock
verkauft.

Zusammenkunft Vorm. V2 9 Uhr
auf der Zavelsteiner Straße beim
Eichelacker.

Gemeinderat.

XuoektziiEliI,
HLVUMSINtzlll

Xriiiilt
empfiehlt

Iliuil OvorxU.

Calw.
Für gegenwärtige Gebrauchszeit

empfehle ich mein gut assortiertes
Lager in verschiedenen

K lampen,
( ? Lampenteilen Fampen-

Xferderauhügenu. f. w.,
( / )sowie verschiedenes

Glas, Porzellan und
Steingut.

Gechingen.
Die Lieferung von 130 Hjin 25 om

breiten, 3Vs om (12 Linien) dicken,
ziemlich dürren und astfreien

Bretter«
soll vergeben werden. Lieferzeit1. Dez.

Offerten sieht entgegen
das Schultheißenamt.

Horrheim,
Oberamts Vaihingen.

Oeröstanzeige.

durchaus schwär,es Gewächs, wurde
rasch und zu steigenden Preisen—
75—92 pr. 3 Hektoliters sämtlich
verkauft.

Die allgemeine Weinlese
nimmt am

Montag, de« 22. Oktober,
hier ihren Anfang. Ertrag etwa 2000
Hektoliter. Einige Käufe zu 50, 56
und 60 pr. 3 Hektol. sind bereits
abgeschlossen.

Käufer sind freundl. eingeladen.
Den 17. Oktober 1888.

Schultheiß Hörnlen.

Ruhr -Nußkohlen , la. gewaschene,
Anthraeit -Nntzkohlen , I u. II,
Gas -Coaks , zerkleinert und gesiebt,
Braunkohlen -Briquettes
empfiehlt in größeren und kleineren
Quantitäten zu billigsten Preisen

SiolüU, Marktplatz.

Einen guten

Rekker
habe ich sofort zu vermieten

C. Sakurauu.

W Einen Ooakosen
M samt Vorherd

zu verkaufen
Rau,  Bierbrauer.

Ein 3eimriges

Ovalsaß
sowie einige Fatzlager und 1 größere

Krautstande
hat verkaufen

Sattler Haußer.

Privat-Avzeigerr.
Verloren

v ^ wurde in der Nähe des Durch«
an der Althengstetter

Straße eine Tafchen -Re-
montoir -Uhr.

Der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung bei der
Redaktion des Wochenbl. abzugeben.

Schönen reinen
ScrcrLroggen,

den Ztr. zu 9 verkauft
Fried. Schaub,  z . Stern.

Eiuev 2rädrigen Handkarren,
1 große Handharmouika,
2große Vogelkäfige samt Kanarien¬

vögel verkauft
Maurer Kuoll.

Gesucht
wird bis Martini in eine kleine Familie
ein zuverlässiges, in den häuslichen
Geschäften erfahrenes Mädchen.

Von wem? sagt die Red. Möttlingen.
Ein noch guterhaltenes

Ovalsaß
circa 900 Liter haltend, hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Stauch,
Küfer.

Auf Martini wird ein jüngeres
anständiges

Mäöcken gejuckt.
Bahnhof Calw,

südl. Flügel 2 Treppen.

Calw, den 18. Oktober 1888.

Crauee - Änzeige.
Allen Bekannten und Freunden unsererl. Tante

Johanna Kienfle, Maurers Witwe,
M teilen wir mit, daß dieselbe Donnerstag mittag 12 Uhr
, selig entschlafen ist.

Wir bitten, diese Anzeige statt mündlichen An¬
sagens entgegenzunehmen.

Beerdigung Samstag  nachmittag2 Uhr.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Carl Wivmann mit Frau
Friederike,  geb . Bon .art.

Adolph Bonart,
Luise Bonart

in Stuttgart.

Evangekî ee Kunä.
Bei E. Strieu -Halle neu erschienen:

1) „Konviktsbemängter und Kuttenfreunde" — 15 Pfg.
2) „Luther vor und in seinen Thesen" — 10 Pfg.

von Mk. 2 . 8 « an pr. Stück,

d von Mk. 5 . 50 an pr. Stück,
empfiehlt in großer Auswahl

I . Lelülsr, L3.dut1okLtr3.L8s.
Detallverkanf der Fabrikate von Christ. Ad. Wagner, hier.

Calw.

für Damen unä Miaöer,
sowie

rrivottLiUvii
empfiehlt billigst

Marie Martin.

Den Kerren Merdebesthern
in Stadt und Land empfehle neben meinen sonstigen Sattlerartikeln
mein Lager in Kummeten
von jeder Größe, sowohl halb- als ganzledern, für schweren und leichten Zug.
Garantie für gutes Material, pünktliche und dauerhafte Arbeit. — Sollte
je einmal ein Pferd in einem von mir abgegebenen Kummet nicht gut arbeiten,
so nehme dasselbe jederzeit kostenfrei zurück.

Achtungsvollst
Gottlieb W-maier, Zattlkmeister,

beim Adler.

Hs-vrs —17
befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Post-ampfer
der v «n»p»Li»1v Direkteste, kür¬
zeste nnd schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr. Familie ganz frei, von 3—8 Jahren ein Dritteil, von 8—12 Jahren
die Hälfte des Preises. Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen auf de« Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent«
halt noch Kosten haben.

MW- Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften, welche die Fahrten zwischen Havre-New-Dork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, lege« die Reise in
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier
nach Rew-Aork nur 0—10 Tage dauert.

tzmil Heorgii,
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<Ä>1Aezlvr'8M ., ül«.
Für , Herbst und Winter empfehle mein großes Lager in

Damenmänletn, Aatetots, Mädern,
Regenmänteln vonM. 9. - bis 30.

Jagaette « in febwarz nnä farbig,
von Mk. 6. — bis 20 . — ,

Haus- und Werktagsjacken, Unterröcke jeder Art,
zu billigsten festen Preisen.

Calw.

ÄZW WÄ KZMW
sowie

§

fertige Wetten und
fämtkicbe Augfteuer- Krtibek

empfiehlt in tadelloser , schöner Ware zu den billigsten Preisen

1. Lteustle,
Ehr . Deyke ' s Wachfokger.

aus guter Berglage trifft Ende nächster Woche hier ein. Bestellungen
zu den lausenden Preisen nehme ich im Auftrag meines Schwagers
entgegen

Grnst Staub,
Bildhauer.

Osknbsnss Ossuiicikielis - Oos ' SSt
nsek ^ I'ofsssvl ' Of . 8oe !( ^siss-Lorssi.

8
/lerrtliob empfohlen:

1. rmm 'krLAkii nur LlorAsu- und
Lsustoilskte,

2. kür alls MLAeukraukeu Damou,
3. kür vamsu auk Leisen,
4. kür Linder

in HMmIle - 8viäe - küWmIIe.

^ .Ilemverkauk kür Oalrv unä IImKsbuvx Odrlstl » « Vieri » » , » ,,
Lorttzinuuebtzr in O» Iv.

Stuttgarter

FouenierAaniIkung.
Ecke Olga . u. Uhlandstr . J . EpPi « ger.

Für Schnupfer!
Mübkae^ee Taba ^ pr . Pfd . — . 80.
Gffeaba<L«r „ „ „ „ — . 80.
pariser „ v » ,/ l - 50.
Virgin » „ „ Paket ä — . 20.
empfiehlt bei Abnahme von 5 Kilo-
Kistchen zum Fabrikpreise.
_I . Fr . Oesterle«.

Knecht- «nd Wagd-
Hesuch.

Eine tüchtige Magd , sowie ein
Dienstknecht von 17 — 18 Jahren (oder
auch ein älterer Mann ) werden bis
Weihnachten oder Martini bei hohem
Lohn gesucht in eine Mühle und Oeko-
nomie . Wo ? ist zu erfragen bei der
Red . ds . Blattes .

>Ziehung am 4. Jezör.
Kunstgvlvinnv im Werts von!

Wr . 25, « « « . 1
^ürttsmdsrgisoks

Xunst - VdrsiriZ-

1 . 086
» 1 N » rir.

An Wiederverkäufer mit Rabatt.
Zu beziehen von der Kenerak-
Ageutnr KSerh . Ketzer in

^Stuttgart und durch die bekannten ^
Losverkaufsstellen.

Neste Qualitäten

Speisekartoffeln,
in Sandboden gewachsen,
liefert waggonweise

H. Hemmerle , Zähringerstr. 31,
Karlsruhe , Baden.

vr . Oessitzr,
xra ^ t . 23 .I1n 3.r 2 t

LU8 81 « 1tK»rt , Löni ^88tr. 56,
rvirä IVIillvvovb, öen 24 . li. N.,
llotvl rum Wnlclliorn von 8—5 Ukr
in rabuürritliobsn^ UAelê eubeitell,
sorvis 2UNI Lill 86t26u lrüu8tliob6r
2übue riu sprsebsn 86iu.

Lement,
kortlanä rmä Kowall.

Diese beiden Sorten sind wieder
in ganz frischer , vorzüglicher
Ware eingetroffen und zu billigen
Preisen zu beziehen von

Ernst Schall.

Ernstmühl
Auf morgenden Sonntag  ladet

zu gittern Kuchen , neuem Wein
und hausgemachten

Würsten
höflich ein

Pfrommer z. Anker.

Frisch eingetroffen r
fff Kieker 8pe <̂ bMkinge,

„ marinierte Heringe.
„ neue Heringe , pur MMm

O » rl 8 » Ir » i » » » .
billigst bei

K. 6. LesslerL 6ie.j
V88lINK « N.
itofliefer. 8r. Nust

äs8 Königs von
Württemberg.

Illokorunt Lsiner
Onrcbl. ä68 bürsten Z

von llobenlobö,
knisorl. 8tutk-

bn1t6I8 IN LI83 .88-
HkbrinAen.

Aoltosls ösutsoks
ZeliLUM'wsiii-

ksllsrei.
keillster 8eet.

Var I» 8tijr « M « » 8«I»« n!

lob bitt' um's Wort!
Heitere lkakslrsdsu kür alle Ls8t-

liobkeiteu . OriA. LeköpkunZsu von
d. Ltetteuksim , L . 8obmidt -0s .bs.uis
u. L. Lrsis Aekuudeu 5 LIK. Os AM
Linseudunx des Lstrsxes versendet
Kairos.

6. K. 8suvrnbeimer,
Lsrliu 8. W . 47.

6!lli8tbLM-6oOet!
sdeliest im Oesekmsok u. reineud « Len-

keitsn kür deu V̂eikusektsksum)
1 Liste entkätt es . 440 81üek , ver¬
senge ASASn ^ Aarir
Laekuskme . Liste nnä Verxsekuux be-
reobne nickt.

tVio <!erverksuksrn sedr empkokleu.
Lugo ^ Isss , vrssäsu , Laulbsokstr . 33,1.

Oberkollbach.
Bei Unterzeichnetem sind

5 « « Mark
gegen Sicherheit zum Ausleihen parat.

Michael Volz.

Jedes Quantum schöne, ausgelesene

Kugeln unä Titeln
kauft zu den höchsten Preisen

Eh. Geigle, Samenhandlung,
Nagold.

verkauft

Gebrochenes

Im . Costenbader.

Stabkärakt - Vorkegköffek,
Stabkärabt - Eßköffek,
Stabkärabt - Kuffeek öffek,
Sokinger Gabeln,
Sokinger Tikebbestecbe
pr . Dzd . 4 . — bis 10 . — iw
vorzüglicher Ware empfiehlt bestens

I Vr . Vvstsrl «» .

Ein gut erhaltenes

Tu ^el Aktivier
ist wegen Abzugs um den.

Preis von 80 . — zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Sauerkraut
ist zu haben bei

Bozenhardt , Vorstadt.

Kaufe
W vennzwetsch gen,

öto . Mivnen,
angesteckte Kartoffeln
. zum Füttern;

empfehle
alten, selbstgebrannten Arucht-

branntwein,
pr . Liter 9o Pf «.

Weist z. Röstle,
Slammheim.

Ein Laufmädcheu
wird per sofort gesucht.

Auskunft erteilt die Redaktion.

Für ein gut empfohlenes Mädchen
von 15 Jahren wird bis Martini

Stelle gesucht.
Zu erfragen der der Red . ds . Bl . .

Dung
hat einige Wagen zu verkaufen

Hieöeurath,
Bahnhofstraße.

Ein noch gut erhaltenes

Drit ^ enwägeke
ist zu verkaufen.

Wo ? sagt die Red . d. Bl.

Formulare:
Dokizeik. Strafverfügungen

wegen Versäumnisse « Sei Aener-
wehrübunge«

sind vorrätig m der Druckerei d. Bl.

Loose
zum Ba « eines Kraukeuhauses der
barmherzige « Schwester« i« Stutt¬
gart sind noch zu haben im Compt. .
ds . Blattes.

Druck und Brrlag der A. OelschlSge  r'schcn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Lalw. (Hiezu «ine Beilage.)



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
Feuilleton.

Lieben und Leiden.
Roman aus der Pariser Gesellschaft von A. du Moisgoöey.

(Autorisierte deutsche Übersetzung.)

(Fortsetzung.)
„Im Falle eines Unglücks werden wir einen solchen in Villad'Avray finden,"

entgegnete Chantal, auch müssen wir darüber einig sein, daß, wenn es Verfolgungen
geben sollte, wir die Ursache der Begegnung verschweigen wollen."

„Was nützt uns unser Schweigen? Man wird die Ursache nur zu rasch
wissen!" murmelte Moulisres.

„Weshalb?" rief Chantal, diese Worte auffangend. „Es befand sich Niemand
im Korridor des Theaters, als Herr von Listrac den Schlag ins Gesicht empfing.
Es weiß folglich auch Niemand, daß die Herren sich heute Morgen schlagen wollten,
und es hängt nur von uns ab, daß Niemand es erfahre, denn wer sollte uns
hindern—"

„Ich verstehe," entgegnete Listrac, „Ihr Freund hofft, mich zu töten, und er
möchte die Anonymität bewahren, um ohne Skandal und Aufsehen meine Witwe
heiraten zu können!"

»Hören Sie mit solch schändlichen Sticheleien auf, mein Herr! Sie wollen
doch wohl nicht thun, als wüßten Sie nicht, daß Bianka Monti, Gräfin von Listrac,
tot ist? Das ist unpassend! Doch kommen wir endlich zur Sache!"

Nach diesen Worten geleitete Chantal seinen Freund an die bezeichnet«Stelle,
während Listrac sich erdfahlen Gesichts zu Moulisres wandte und ihn ftagte, ob es
wahr sei, daß seine Gattin gestorben wäre.

„Leider ja," lautete dessen unsicheren Tones gegebene Antwort. „Sie starb
gestern auf der Bühne; ich wollte es dir verbergen!'

„Da hattest Du Unrecht," versetzte Listrac, sich gewaltsam zwingend, unbefangen
zu sprechen, „nun bin ich frei und habe nie so sehr gewünscht, zu leben. Jetzt erst
recht will ich mir alle Mühe geben, jenen Mann mit einem Schuß zu töten!"

Moulisres gab keine Antwort auf diese Worte seines Freundes. Schweigend
ließ er denselben seine Stellung einnehmm.

Chantal beobachtete aufmerksam die beiden Kämpfenden, um sich zu über¬
zeugen, daß sie auch nach allen Regeln des Duells richtig gestellt seien.

„Sind Sie bereit?" fragte er dann mit lauter Stimme und aus zwei Kehlen
wurde ihm ein sonores,Ja ' zur Antwort.

Zwei, drei Sekunden ließ er noch vergehen, dann kommandierte er: „Feuer!"
Die Waffen hoben sich gleichzeitig, d'Artige regte sich nicht, während Listrac, sein
Ziel im Auge behaltend, rasch so weit vorschritt, als eS ihm nur gestattet war.

Ein Schuß ging los. ein einziger. Es war jenerd'Artige's und man sah,
daß sein Gegner getroffen sei, denn er griff sich mit der Hand, welche die Waffe
hielt, nach der rechten Seite.

D'Artiges wartete regungslos. Herr von Listrac schwanke und sank auf die
Knie; — man hätte annehmen können, er flehe den Schatten Bianka Monti's um
Gnade an.

Moulisres stürzte auf ihn zu, um ihn aufzuheben, doch der Verwundete rief
ihm mit heiserer Stimme zu:

„An Deinen Platz, ich will zielen! Jetzt ist an mir die Reihe!"
Man konnte ihm dieses Recht nicht wohl absprechen; man durfte nur hoffen,

daß er nicht die Kraft haben werde, davon Gebrauch zu machen.
Sein Antlitz verzerrte sich, er vermochte sich in seiner knienden Stellung kaum

aufrecht zu halten; dennoch besaß er die Energie, plötzlich den Arm zu erheben und
zu zielen. Seine Hand zitterte jedoch dabei heftig und er zögerte so lange, daß
Chantal ihm endlich zurief:

„Aber so schießen Sie doch, in des Teufels Namen!"
Im nächsten Augenblick krachte ein Schuß und ein Schrei gellte über die

Waldlichtung hin, — ein Schrei aus Frauenmund. . . .
V.

Moulisres war dem Grafen zu Hilfe geeilt, der kein Lebenszeichen mehr von
sich gab, und befaßte sich, der Uebereinkunft Folge leistend, welche vor dem Duell
getroffen worden war, nur mit seinem Freunde. So sah er nicht, wied'Artige die
Pistole von sich warf und dem Waldrande zustürzte, um neben Andrea niederzuknien,
deren linker Arm von der Kugel Listrac's verwundet worden war.

„Es ist Nichts," flüsterte sie, sich gewaltsam fassend, „ich würde mein Leben
darum gegeben haben, um Sie zu retten, und bin glücklich, daß die Hand des Mörders
meiner Wohlthäterin nur mich getroffen hat!"

D'Artige, der zu bewegt war, um reden zu können, hiev ihr den Arm und
trachtete, ihr das Blut zu stillen. Die Kugel war durch das Fleisch gedrungen, zum
Glück ohne den Knochen oder eine Arterie zu verletzen. Chantal, derd'Artige auf
dem Fuße gefolgt war, konstatierte es.

„Es ist nichts Ernstliches zu befürchten," sprach er, die Wunde untersuchend,
„das Fräulein wird vollständig in der Lage sein, mit uns nach Paris zurückzukehren."

Um das junge Mädchen zu erkennen, hatte es für Chantal keiner Vorstellung
seitensd'Artige's nötig gehabt; er erriet alles, was vorgefallen war, sowie er nur
die junge Italienerin sah.

,Leiden Sie?" fragte er teilnahmsvoll, sich über sie beugend.
,Fkaum," erwiederte das Mädchen mit fester Stimme. „Es war nur einige

Sekunden lang, als ob ein heftiger Schlag mich treffe; nun fühle ich nur noch einen
dumpfen Schmerz und werde die Kraft haben, zu gehen. Er ist tot?"

«Ich glaube es, will mich aber jedenfalls noch davon überzeugen. Muß ich
mich ja ohnedies mit seinem Sekundanten ins Einvernehmen setzen, denn wir werden

irgend eine Erklärung abgeben müssen. Sie, mein Fräulein, müssen sich durch
d'Artige bis an den Wagen begleiten lassen, welcher uns auf der Chaussee erwartet.
Ich geselle mich alsbald zu Ihnen und wir fahren so rasch als möglich fort."

D'Artige war nur daran gelegen, Andrea rasch hinwegzuführen, damit sie auf
keinerlei Weise in jene peinliche Angelegenheft verwoben werden konnte, die nicht
folgenlos vorübergehen würde.

„Das Blut ist gefüllt," bemerkte Chantal, „trotzdem dürften Sie gut daran
thun, den Arm mit Taschentüchern zu bandagieren, doch beeilen Sie sich, fortzukommen,
man darf Sie hier nicht finden. Ich entferne mich, um nach Herrn von Moulisres
zu sehen."

Dieses Gespräch wurde hinter einer Baumgruppe geführt, so daß Moulisres
Andrea weder sah, noch das Gespräch hörte.

Als Chantal auf die Lichtung hinaustrat, auf welcher das Duell stattgefunden
hatte, war er nicht wenig erstaunt, zu entdecken, daß Moulisres verschwunden sei.

„Sollte er fortgeeilt sein, um die Polizei herbeizuholen?" süeß er zwischen den
Zähnen hervor. „Nein, nein, eine Auseinandersetzung mit ihr kann auch für ihn
nicht gerade angenehm sein. So viel steht fest, daß Listrac tot ist. Er liegt noch
auf derselben Stelle, wo er zu Boden gesunken ist."

Chantal trat auf die Leiche zu, die mit ausgestreckten Armen, konvulsivisch ver¬
zerrten Zügen und geballten Fäusten auf dem Rücken lag.

Die Kugel war in die rechte Seite gedrungen und mußte einen edlen Teil
verletzt haben, denn der Tod war augenscheinlich sofort eingetreten. Chantal wollte
sich aus Menschlichkeit überzeugen, ob wirklich alle Hilfe zu spät komme, tastete nach
dem Herzen und fand, daß dasselbe aufgehört habe, zu schlagen.

„Wenn Moulisres gegangen ist, um einen Arzt herbeizuholen, so wird das
umsonst sein; Listrac bedarf desselben nicht mehr und auch ich habe Nichts weiter
hier zu thun. Vielleicht sollte ich mich mit der Behörde von Villed'Avray ins Ein¬
vernehmen setzen, aber man würde mich dann vermutlich den ganzen Tag über hier
aufhalten und ich ziehe es vor, mitd'Artige und seiner Zukünfügen nach Paris zurück¬
zukehren. Sind wir erst dort, so werde ich mich zu einem Magistratsrat meiner Be¬
kanntschaft begeben, der mir jedenfalls angeben wird, welche Schritte wir zu thun
haben, um die Unannehmlichkeiten zu vermeiden, welche ich voraussehe. Man wird
mir vielleicht einen Vorwurf machen, daß ich die Leiche zurücklasse, aber an Moulisres
war es, dafür Sorge zu tragen, und er ist so eilig verschwunden, daß er sogar ver¬
gessen hat, auch nur die Pistolen einzustecken. Wozu übrigens; es ist besser, sie liegen
zu lassen. Ah, d'Artige hat auch seinen Ueberzieher hier; ich werde ihm dem¬
selben bringen!"

Indem er sich bückte, um das Kleidungsstück seines Freundes, das dieser auf
den Rasen geworfen, emporzuheben, sah er auch das Portemonnaie Listrac's und
seine Brieftasche.

„Ah, das sind Schätze, welche den ersten besten Vorübergehenden, welchen der
Zufall hierherführt, anlocken könnten. Dieses Portefeuille sieht ganz danach aus, als
ob es mit Banknoten gefüllt wäre. Moulisres hätte dasselbe mitnehmen können; ich
thue es nicht gern, aber ich kann es doch nicht liegen lassen. Wenn es ein Fremder
an sich nähme, so wäre ich gewissermaßen für den Diebstahl verantwortlich. Mou¬
lisres wird nicht Anstand nehmen, auszusagen, daß sein Freund eine große Summe
Geldes bei sich trug, und es könnte sich ein Einfaltspinsel finden, der mich gar des
Diebstahls zeiht. Ja , es ist das Beste, wenn ich die Brieftasche zu mir stecke; ich
werde sie beim Magistratsrat deponieren, dem ich die ganze Geschichte des Duells
auseinander setzen will."

Gesagt, gethan. Chantal steckte die Brieftasche zu sich, nahm den Ueberzieher
seines Freundes auf den Arm und schlug die nächste Richtung ein, um die Bahn
zu erreichen.

Nicht lange währte es, so sah er vor sich seinen Freundd'Artige, der Andrea
am Arme führte, die rüstig vorwärts schritt, als sei ihr nichts zugestoßen.

Er beschleunigte seine Schritte, um sie einzuholen.
„Nun, mein Fräulein, wie geht cs Ihnen?" ftagte er, sobald er sich an ihrer

Seite befand, sich verbindlich vor Andrea verneigend.
„Ich empfinde nur eine große Müdigkeit," erwiederte das junge Mädchen, „und

weiß nicht, ob ich die Bahnfahrt werde ertragen können."
„Dies ist auch ganz unnöüg. Sie können sehr gut im Wagen nach Paris

zurückkehren; ich werde unseren Kutscher überreden."
„Sollte er sich weigern, so wird meiner sofort bereit sein, ich bin dessen ge¬

wiß," erwiederte Andrea.
D'Artige, der noch nicht das kalte Blut vollständig wiedererlangt hatte, ließ

seinen Freund gewähren; dieser redete mit dem Kutscher, der mü Freuden bereit war
und überdies Nachricht von Mouliöres zu geben im Stande war.

Der Herr, so erzählte er, habe sich in dem Wagen, welcher ihn hergebracht,
in aller Eile nach dem Bahnhof zurückfahren lassen.

„Offenbar hatte er vollständig den Kopf verloren," sagte Chantal sich. „Man
verläßt einen Toten nicht an Ort und Stelle, und vor Allem flüchtet man nicht
wie ein Dieb und Räuber, wenn man Sekundant eines Duells gewesen ist. Ich
fange an, zu glauben, daß, wenn ich die Sache nicht in die Hand nehme, die ganze
Angelegenheit, ein böses Ansehen bekommen kann. Wenn ich nach Paris komme,
wird es das Klügste sein, ich begebe mich sofort zu Gericht und erstatte die Anzeige;
hoffentlich finde ich auch meinen Freund, den Landrat; das Geringste, was er thun
kann, ist, daß er mir einen guten Rat erteilt. Jetzt heißt es aber, rasch vorwärts
kommen."

Andrea nahm im Fond des Wagens nebend'Artige Platz, Chantal setzte sich
Beiden gegenüber.

Bei der Biegung des Weges nach Ssvres stand der Wagen Andrea's; der
Kutscher begriff, daß man seiner Dienste nicht mehr benötigte; er war reichlich be¬
zahlt worden und «ttfmtte sich. (Fortsetzung folgt.)
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Prirmt-Aryeige».
Hirsau.

Am Kirchweihmotttag halte ich

Tanzunterlmltung
bei gut besetzter Musik und gutem neuen Wein,wozu freundlichst einlade

G. Aeuerkebev
z. Waldhorn.

ü Ernstmühl.^ Auf nächsten Sonntag , den 21. Oktober , lade ich zuV allen Sorten Kuchen und gutem neuen und alten Weinckb und Tafelmusik, wie auch auf Montag zur

ri «Mtch «>tW
von gut besetzter Blechmusik freundlichst ein

Cür. Kanäle« Mwe.

Sonntag , den 21. d. Mts ., findet beimir musikalische Unterhaltung bei guten Speisenund Getränken, am Montag , den 22 . ds.

Canzunterkaktung
statt, wozu freundlich einlade

G. KcrrLnrann Z. Sonne.
Itnterrcichenbach.

Canzunterkmktung
am nächsten Sonntag und Montag» den 21. und 22. ds. Mts .» vongut besetzter Karlsruher Dragoner-Musik.

Hiezu ladet freundlichst ein
E>. Schlcrnöevev,

_ Löwenwirt._
Teinach.

Am Kirchweihmoutag findet

Tanzunterlraktung
von guter Blechmusik statt, wozu höflich einladet

JuLius Wülkev
z. kühlen Brunnen.

K66 dt8alllva1t Mtzäriek Zailor
hat sich in1'iidiiixv « behufs Ausübung der Rechtspraxis niedergelaffen.

Kureau: Kronenstraßel! pari.
(unfern des Gasthofs zum Kaiser).

Süddeutsche Verstcherrmgsdank
für

Mikitärdienst und Cöcbter- Ausstener
in Karlsruhei. Waden.

Garaniiefonds Mk. 1,000,000.
Steht unter Oberaufsicht der Staatsregieruugen,in deren Gebieten sie auf Grund der erteilten Kon»Zessionen arbeitet.
Die Bank beruht auf Gegenseitigkeit, so daß alleUeberschüfse den Versicherten zu gute kommen.Die Prämien sind so niedrig wie möglich und auf Grund derneuesten amtlichen Statistik berechnet.
Die Bank versichert Knaben und Mädchen imAlter bis zu zwölf Jahren.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto geringer sind die Prämien.Prospekte, Statuten , Tarife , sowie jede weitereAuskunft gratis und franco durch dieDirektion und dieVertreter der Bank.

veMdk SMWVkiMMMiMliM
empfiehlt ihre aus reinem Naturwein ohne Zusätze von Spirituosen und ohneEinpumpen von Kohlensäure hergestellten, von ärztlichen Autoritäten günstig
begutachteten zu den billigsten Preisen.

Haupt-Depot für Württemberg und HohenMern:
äoL . Lour . ksiklsu in 8tutt §3.rt.

luvtimsvker leile, Weiläerstsöt,
empfiehlt sein großes Lager in

Tuch und Buckskin»
Katbtllikea,KtzmätzugulloH, Uloiderllrmoll,

KWinmWoff, WttrMstoff ja alle«Mt»,Teinach.
Am Kirchweihmontag findet bei mir

anzunterstaktung
statt, wozu freundlichst einlade^^ I. Hafner s. goldenen Faß.

Zavelstein.
Kirchweiheinladuug.

Am Kirchweihsonntag  findet bei mir musi¬
kalische Unterhaltung, amMontag

TlwzirnterHaktling
statt und lade ich bei gutem neuen und altem Wein hiezu freundlichst ein

Aäam Mast, Krommvirt.
Alzenberg.

Auf Sonntag , den 21. Okt., ladet zugutem Kuchen und neuem Wein und aufMontag , den 22. ds. zur
Tanzunterkaklung

hiemit freundlichst ein.
Kcrnzhovn z. Löwen.

Neubulach.
Am Kirchweihmoutag findet bet mir

Tanzunterstaktung
statt, wozu freundlichst einlade

Keinrnch Auev z. Aöterr.

rein wollenes Strickgarn in allen Farben
und sichere bei Allem ausnahmsweise billige Preise zu.

Tuchmacher Zeile.
Die besten und preiswürdigsten

Ka^ ofenkampen unä - VerjMHeauf der ganzen Erde sind diejenigen von Xvstlvn in k'rvnckoir-«tllckt (Württbg.) , welche patentiert und mit ersten Preisen prämiiertsind. Mit denselben wird, was aus den vielen Zeugnissen ersichtlich ist,sowohl an neuen, als auch an alten Backöfen ca. 30v/„ Brennmaterialerspart und ist nie ein Dampfapparat nötig. — M . Mk. 100 dem¬jenigen Fabrikanten, dessen patentierte Lampen und patentierte Ver¬schlüsse die sämtlichen Vorteile der Nestlen 'schen übertreffen.
Referenzen: H. Bö Niger,  Gechingen. Lehre,  Nagold.Kläger,  Nagold. Bai er , Wildberg. Gräber,  Gechingen.Lohrer,  Calw. Schwämmle,  Calw, rc.

Bruchleiden. Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus Hai mich mit unschädlichen!Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörung von einem großen Leisten -!beuche durch briefliche Behandlung vollständig geheilt, so daß ich jetzt ohne Bandage!arbeiten kann . Ehrenfeld bei Cöln , Juli 1688 . Joh . Breit . Eine Broschüre : . Die!Unterleibsbrüche und ihre Heilung - wird gratis und franko versandt. Bandagen!bester Konstruktion in allen Größen vorrätig . Mit einer Mustersammlung vorzüglicher!Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim » Hotel z. Schwarz. Adler!am 27. jeden Monats von 8—11 Vs Uhr vorm, zurunentgeltlichen!Maßnahme und Besprechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt!für Bruchleiden in Glarus (Schweiz).,

Druck und Verlag der A.  OelschlSger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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